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Castillo Guerra ange-
sehen werden: »Supone 
una de-construcción, es 
decir, liberar tanto a la teo-
logía y filosofía (con la cual 
dialoga) de falsas univer-
salidades, recordarles sus 
límites (y riquezas) contex-
tuales y buscar un aparato 
conceptual alternativo al 
humanismo occidental« 
(S. 170). Der vierte Teil 
(S. 225–273) schließlich 
betrachtet Migration als 
einen »Ort neuer Huma-
nität« im Sinn einer »Kul-
tur der Konvivenz«. Hier 
ist eine »Globalisierung« 
einzufordern, die diesen 
Namen auch wirklich ver-
dient: »La globalización 
(neoliberal) non globaliza 
el mundo; globaliza sus in-
tereses« (S. 249), hebt Raúl 
Fornet-Betancourt her-
vor. Von daher ist auch das 
Konzept »nationaler Identi-
tät« zu hinterfragen, das ja 
keine »natürliche Größe« 
bildet, sondern »una forma 
de identificación que se ex-
presa mediante símbolos y 

discorsos« (S. 271), wie Yo-
landa Onghena festhält.

Dieses Buch ist ein 
wichtiger Beitrag zu einer 
intellektuell redlichen und 
politisch engagierten Aus-
einandersetzung mit der 
vielschichtigen Thematik 
der »Migration«, die heute 
und wohl auch morgen zu 
den globalen Schlüsselfra-
gen gehören wird.

Franz Gmainer-Pranzl

Lutz Götze:

Zeitkulturen. Gedanken über die Zeit 

in den Kulturen 

(Im Medium fremder Sprachen und 

Kulturen. Hg. Lutz Götze, Gabriele 

Pommerin-Götze, Band 6)

Peter Lang. Europäischer Verlag der 

Wissenschaften, Frankfurt 2004

ISBN 3-631-52802-7, 330 Seiten

Lutz Götze erforscht in die-
sem Band der Reihe »Im 
Medium fremder Sprachen 
und Kulturen« Zeitkonzep-
tionen aus verschiedensten 
Perspektiven. Unterschied-
liche Zeitkulturen identifi-
ziert der Autor in Regionen, 
in Epochen, aber auch in 
verschiedenen Disziplinen. 
Das Ziel dieses Projekts 
ist hoch gesteckt, da das 

Spektrum der von Götze 
aufgeschlagenen Themen-
gebiete von der Philosophie 
bis zur Kunst und von den 
Naturwissenschaften bis 
zur Sprachwissenschaft 
reicht. Dementsprechend 
können die einzelnen Kapi-
tel höchstens einen kurzen 
Einblick in die jeweiligen 
Themenfelder bieten. Die 
Ambition dieses Projektes, 
den LeserInnen einen Ein-
druck zu vermitteln, welch 
weitreichenden Einfluss 
Ideen über die Zeit auf un-
sere Theorien und Leben-
spraxis haben, ist zweifels-
ohne lobenswert. Während 
es Götze offensichtlich ge-
lungen ist, kompetente Ein-
blicke in die verschiedenen 
Themengebiete zu erlan-
gen und die maßgebliche 
Literatur zu erforschen, 
beschränken sich die Dar-
stellungen der einzelnen 
Kapitel jedoch oft auf eine 
sehr kurze Wiedergabe 
der vorherrschenden Ideen. 
Wünschenswert wären ein-
leitende Erklärungen, die 
die Auswahl der Abschnitte 
besser reflektieren.

Die ersten Abschnitte 
beschäftigen sich mit der 

Analyse des Zeitbewusst-
seins in der Geschichte 
der Philosophie: Antike, 
Neuzeit und zwanzigstes 
Jahrhundert. Die Kapitel 
sind kurz, deskriptiv und 
gespickt mit Primärzitaten. 
Es scheint schwierig, eine 
angemessene LeserInnen-
Zielgruppe zu identifizie-
ren, da viele Darstellungen, 
wie z. B. jene über Kant, 
Nietzsche oder Heidegger 
den meisten philosophisch 
interessierten LeserInnen 
wenig Neues bieten. An-
dere Abschnitte, wie jene 
über die Künste oder über 
das philosophisch-religiöse 
Zeitbewusstsein, eröffnen 
einige neue Blickwinkel auf 
das Denken über die Zeit. 
Jedoch fehlen, wie schon 
angesprochen, Einführung 
oder Conclusio der einzel-
nen Teile.

Für das Philosophieren 
aus interkultureller Per-
spektive ist der Abschnitt 
»Anthropologische Reflexi-
onen« von besonderem In-
teresse. Neben Einblicken in 
den Kalender der Mayas, die 
»russische Seele« und japa-
nische Zeitmaße setzt Götze 
einen besonderen Schwer-
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punkt auf Zeitkonzepti-
onen in Sub-Sahara-Afrika. 
Drei Kapitel sind den ka-
merunischen Völkern der 
Bamiliké und der Bamoun 
gewidmet. Diese erläutern 
die Zeitmessung dieser Völ-
ker und deren Einfluss auf 
kulturelle Praktiken. Aller-
dings bleibt der Leserin wie-
der nur ein kurzer Eindruck, 
der es wert wäre, länger 
ausgeführt zu werden.

Tina Claudia Chini

Byung-Chul Han:

Hyperkulturalität. Kultur und 

Globalisierung.

Merve-Verlag, Berlin 2005

ISBN 3-88396-212-0, 82 Seiten

Der Heidegger-Spezialist 
Byung-Chul Han versucht 
sich in diesem kleinen 
Büchlein an einem neuen 
Kulturbegriff, der den An-
forderungen der heutigen 
kulturellen Dynamik und 
der Globalisierung gerecht 
wird. Dabei überrascht er 
mit einigen interessanten 
Überlegungen.

Der Autor geht davon 
aus, dass die gegenwärtigen 
Prozesse zu einer zuneh-
menden Lösung der kul-

turellen Ausdrucksformen 
von ihren ursprünglichen 
Orten und somit zu einer 
»Ent-ortung« bzw. Ent-
grenzung führen. Das 
Resultat sei eine neue 
Nähe, ein Nebeneinander 
verschiedener kultureller 
Formen, die zuvor sowohl 
räumlich wie auch zeitlich 
voneinander getrennt wa-
ren. Die neue Räumlich-
keit der heutigen Kultur 
wird seiner Meinung nach 
nicht adäquat von Begrif-
fen wie Inter-, Trans- oder 
Multikulturalität wieder-
gegeben. So setze z. B. die 
Interkulturalität getrennte 
Kulturen voraus, die in 
einen Dialog treten. Das 
neue Nebeneinander habe 
jedoch keine Dialogstruk-
tur mehr. Auch den Begriff 
der Hybridität betrachtet 
Byung-Chul Han als nicht 
adäquat.

Er schlägt vielmehr den 
Begriff »Hyper« vor. Das 
Nebeneinander verschie-
dener Ausdrucksformen 
führe zu einem globalen 
»Hyperraum«. Somit ist 
»Hyperkulturalität« der 
Begriff, mit dem der Autor 
versucht, dieses Phänomen 

zu benennen. Dabei ist die 
»Hyperkultur keine über-
dimensionale Monokultur, 
sondern stellt durch Ver-
netzung einen Fundus von 
unterschiedlichen Lebens-
formen zur Verfügung« 
(S. 32). Nicht Grenzen, 
sondern Links und Ver-
netzungen organisieren 
den neuen Hyperraum der 
Kultur. Korrespondierend 
zum Begriff »Hyperkultur« 
führt Byung-Chul Han den 
Begriff »Hyperlog« ein. 
Der Hyperlog verlasse die 
Ordnung des alten Logos, 
an der Dia- und auch Poly-
log noch festhielten. Er ist 
die neue Ordnung der Hy-
perkultur, »wobei aus ihm 
nicht der Logos, sondern 
eher das Log-in oder das 
Logos bzw. die Logo-s her-
auszuhören sind« (S. 73).

Anke Graneß

Myriam-Sonja Hantke:

F. W. J. Schellings Identitätsphiloso-

phie im Horizont der K������������yôt���������o-Schule.

Iudicium-Verlag, München 2005

ISBN 3-89129-179-5, 141 Seiten

Im Zentrum von Hantkes 
Studie steht der Vergleich 
der Philosophie Schellings 

und Nishidas in Bezug auf 
Schellings Begriff der abso-
luten Identität und Nishidas 
Konzept der widersprüch-
lichen Selbstidentität. Die 
Autorin umreißt den Le-
bens- und Denkweg bei-
der Autoren bis zur Aus-
prägung ihrer jeweiligen 
Identitätsphilosophie. Sie 
versucht zu zeigen, dass 
Nishidas Denkweg ein Weg 
mit Schelling über Schel-
ling hinaus ist. »Mittels 
der Verabsolutierung der 
Identität in der Aufstellung 
eines ›Absoluten Systems‹ 
[…] gelang es Schelling 
nicht, das ›Andere der Ver-
nunft bzw. der Identität‹ zu 
ergreifen. […] Dies hatte 
zur Folge, dass sich dieses 
Absolute Identitätssystem 
selbst nichtete, womit 
Schelling sich selbst zu Fall 
brachte« (S. 74). Nishida 
begegnet dem Scheitern 
des Absoluten Identitäts-
systems durch den Über-
gang von der Absoluten 
Identität zum Denken 
der »widersprüchlichen 
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